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(517) «—3 g. 72 V. Ich.«.

DehrsteUe.
An der zweiclassigen Volksschule in Schwarzen»

berg gelangt die zweite Lehrstelle zur definitiven
Vesehung. Die gehörig instruierten Gesuche sind
in vorgeschriebenem Wege

bis zum 14. F e b r u a r 1900
hieramts einzubringen.

K. l. Vezirlsfchulrath Loitsch am 18ten
Jänner 1900.

(828) 3—2 St. 1632.
Razglas.

Na c. kr. Soli za bahice v Ljubljani se
začne

1. m a r c a 1900
učni tecaj za babice s Mlovenaklm učnim
jezikom. V ta učni tečaj se sprejmo ženske,
ki 5e niso prestopile 40. Ieta svoje starosti
in katere, ako so 5e neomožene, so dopol-
nile ie 24. leto, ter so učnega jezika v be-
sedi in pisavi zmožne. Pouk je brezplačen.

Prosivke za sprejem se morejo do
28. februarja t. 1. osebno zglasiti pri rav-
nateljstvu tukajänje c. kr. Sole za babice
ter prinesti s seboj krstni ali rojstni list,
event, poročni list ali, Ce so vdove, smrtni
list svojega moža, dalje oblastveno potijeno
nravstveno izpričevalo, potem od uradnega
zdravnika pristojnega političnega oblastva
izdano izpričevalo, da so zdrave in telesno
in duSno za uk sposobne, potem izpričevalo.
da imajo cepljene koze ali da so iznova
cepljene, ter tudi äolska iepričevala, če jih
imajo kaj.

Za ta učni tečaj je razpisanih tudi sedem
ustanov učnega zaklada po 52 gld. 50 kr.
s pravilnim povračilom za pot sem in nazaj.

One ienske, ki hočejo prositi za eno
teh ustanov, morajo svoje proänje, oprem-
Ijene s poprej navedenimi listinami in z
zakonitim ubožnim listom,

do 8. f e b r u a r j a t. 1.
vložiti pri dotičnem c. kr. okrajnem gla-
varstvu, oziroma pri mestnem magistratu v
Ljubljani.

Od c. kr. deielne vlade za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 24. januarja 1900.

8. 1682.
Verlautbarung.

&n bee f. f. §ebammenfdjule in iiaibad)
beginnt

a m i . 9 ? ä r j 1 9 0 0
ein Jiefyrcur« fär Hebammen mit f(obettif<f)er
Unterrid)t3fprad)e, in roeldjen 3raurn*<jerfonen,
toeldje baS 40. &ben$iab,r nod) nidjt überschritten
unb, toenn sie lebifl ftnb, ba8 24. ikbenžjaljr
ooüenbet b,aben, ferner ber Unterridjtdfpradje in
SBort unb Schrift mäd)tig ftnb, aufgenommen
werben. Der $ebammen«llnterrtd)t ist unent*
geltlid).

Sufnaljmžbetoerberinnen b,abett fid) unter
Beibringung be« lauf- ober ®eburt3fd)eineö,
etoentuefl be* Xrauuua,3idieine8 ober, fafl* sie
JBitroen ftnb, be« ^obtcnfdjeine« tljre« (Satten,
ferner eine« beljörblid) biftäiigten SKoralitätS*
jeugntffež, bann eineS Dom SlmtSarflte ber au»
ftanbigen poltt. 83et)örbe ausgefertigten Beugnifje«
ber 6)efunbb,ett, ber lörperlidjen unb inteflectuetlen
SBefätjigung, bann eine* 3mpf^ unb eöentucfl
9ieüacctnattonS5eugniffe8 unb allfälliger <Sd)ul-
jeugniffe bis jurn 28. Februar I. 3 . perfönltdj
bei ber direction ber Riesigen f.JF. ipebanimen-
Se^ranftalt ju utelben.

ftür biefen iieb,rcurS fomtnen aud) sieben
6tubicnfonb«'Stipcnbten öon je 62 fl. 50 fr.
mit ber normal mäßigen Vergütung für bie
Jpieljer. unb Siücfrcife ftti »erteilen.

^ene grauen^perfonen, meldje fid) um eineS
biefer 6ttpenbien beroerben mollen, b,aben i^re
mit ben »orangesüfjrten Documenten unb mit
einem legalen Ännutfaeugniffe belegten ©efudje

b\i j u m 8. g-ebruar I. 3 .
bei ber betreffenben f. f. ©fjiif^auptmannfdjaft,
bejte^ungÄiDcife beim ©tabtmagiftrate in üatbadj,
}u überragen.

i8on brr T. t. l'anbcfregterung für strain,
fiaibadj am 24. 3änner 1900.

(348) Z. 1074 ex 1900.

Kundmachung.
DerTabak-Hauplverlag in Sagor im Steuer«

bezirke Littai gelangt im Wege der öffentlichen
Concurrenz zur Besehung. Derselbe darf in einem
beliebigen, nach Lage und Beschaffenheit hiezu
vollkommen geeigneten Hause der Ortschaft Sagor
ausgeübt weiden.

Der Tabak.Hauptverlag ist der l. l. Tabak«
Hauvtfabrit in Laibach zur Tabalmaterial«
fassunn zugewiesen und hat dermalen 25 Tabak»
trasilanten zu approvisionieren.

D,i Tabak Hauptve, lag ist mit einer Oer-
laaMllfil verbunden, Der Inhaber dieses Ge-
schäfte« ist zur Führung der Wertzeichen des
«ebilrengeMec verpflichtet, serner zum Verschleiße
der Postwertzeichen aller «rt berechtigt.

I n dem einjährigen Zeitraum« vom 1ft«n
fanner 18V9 hie zum 21. T««mv« lyVV wu^e

für diesen Verlag Tabalmateriale im Werte von
45.225 X 70 n, beziehungsweise im Gewichte
von 11.313 Kilogramm bezogen,

T>er Trafilantengewinn in der Verlags«
trafil betrug während dieser Zeit 73» X 31 i>,
der Absatz an Wertzeichen des Gebürengefälles
460 X 62 ll 1 für den Kleinvcrschleiß leytcrcr
Wertzeichen wird dem Verleger eine Provision
in der Höhe von 1 Vi Procent des Wertes der»
selben zugute gerechnet werden. Die Wertzeichen
des Gebürengefälles sind bei dem l, l. Steuer«
amte in Littai zu fassen.

Die mit der Verlagsfilhrung verbundenen
Fracht» und sonstigen Auslagen hat der Verleger
zu tragen.

Demselben wird anläsclich der ersten Bevor»
räthigung Tllblllmateriale im Werte von 1200 k
gegen vollständige Sicherstellung dieses Wertes
auf Credit erfolgt werden.

Die Offertstellung hat im Tinne der Ver«
ordnung über die Errichtung und Besetzung der
labalverlllge und Tabaktrafiken und auf Grund»
läge der Vorschrift für die Tabatverleger, be»
ziehungsweise hinsichtlich der Veilagstrafil im
Sinne der Vorschrift für die Tabaltrafilanten
zu erfolgen.

Diese Vorschriften können bei den Finanz«
behörden l. Instanz und den Finanzwach»Controls«
bezirlsleitungen eingesehen und bei ersteren gegen
Koftenersatz bezogen werden. Die vorgedruclten
Offertformularien sind bei den Finanzbehörden
I. Instanz und bei den FinanzwachLontrols»
bezirlsleitungen kostenfrei erhältlich.

I m Falle der Beanspruchung einer Ver-
lagsprovision ist dieselbe durch Angabe eines
Procentsahes vom Werte des abgesetzten Tabal«
materials auszudrücken.

Die Offerte sind auf der vorgeschriebenen
Drucksorte zu versassen und längstens bis zum

20. F e b r u a r 1900.
vormittags 10 Uhr, bei dem Vorstande der
l. l. Finanz»Direction in Laibach versiegelt zu
überreichen.

Das Nadium beträgt 230 « und ist beim
l. l. Steueramte in Littai oder beim l. l. Landes»
zahlamte in Laibach zu erlegen.

Laibach am 20. Jänner 1900.

A. k. Finanz-Direction.

Auszug
ans der V e r o r d n u n g , betreffend die Er-
richtung und Vesetzung der Tabalver lsge

und Tabaktrafiken.
H 4, I n der Concurslundmachung werden

die factischen Verschleißergebuisse für die letzt»
abgelaufenen zwölf Monate, jedoch ohne irgend»
welche Haftung für deren Eintreffen in der
Zukunft bekanntgegeben.

8 5. Jeder Osscrent hat zu erklären:
1.) bafs er sich den jeweilig geltenden Vor»

schriften für die Tabakoerleger und den Vor»
schriften für die Tabaltrafttanten sowie den im
Rahmen dieser Vorschriften ergebenden Weisungen
der Verschleißbehörde unterwirft;

2.) in welchem Hause und in welchen
Localitäten er den Verlag und insbesondere die
Verlagstraftl auszuüben gedenkt-

3.) ob er den Verlag selbständig oder in
Verbindung mit einem Gewerbe führen werde,
eventuell welcher Art dieses Gewerbe ist, und
ob er die Verpflichtung zur vollständigen räum-
lichen Trennung des Verlages, oder doch der
Verlagstrafil von dem Gewerbe übernimmt;

4.) ob er oder Personen, welche mit ihm
in gemeinschaftlichem Haushalte leben, bereits
einen Tabalvcrlag oder eine Tabaktrafik führen
oder geführt haben, eventuell, dass bei Erlangung
des angestrebten Verlages die Offertstellung zu»
gleich als Kündigung des bisher besorgten Tabak«

, verschleih.Geschäftes zu betrachten ist;
5.) welche Bezüge er beansprucht;
6.) dass er mit seinem Anbote sechs Monate

vom Tage der Offerteröffnung an im Worte
bleibt.

8 6. Die Angabe der beanspruchten Bezüge
hat zu erfolgen:

2) im Falle der Beanspruchung einer Verlags»
provifion, und zwar bei der Bewerbung um
einen Tabal'Hauptveilag in einer Stadt
mit mehreren Verlagen oder um einen
Tabal'Subverlag durch Bezeichnung des
jährlichen Provisionspauschales, dagegen bei
der Bewerbung um einen anderen Haupt»
Verlag durch Angabe des Procentsatzes der
Provlsion (8 2);

b) wenn lein Prouisionsanspruch erhoben wird,
durh Erklärung des Verzichtes auf eine
Tabalverlagsprovision und eventuelle Nam»
haflmachung des Iahreebetrages der an'
gebotenen Gewinnrückzahlung von der Ver«
lagstraftl (H 2 2).
§ 7. Jeder Offerent hat ein Vadium zu

erlegen, dessen Höhe mit circa einhalb Procent
des Jahresumsatzes in einem abgerunbeien
Betrage bestimmt und in der Kundmachung
bekanntgegeben wird; dasselbe kann in Barem
oder in einem nicht verlosbaren, pupillarsicheren
Werlpapiere bei den in der Kundmachung an-
geführten Caffen erlegt werden.

Da« Uaoium verfällt zu Gunsten des Nerars,
wenn der Offerent innerhalb der sechsmonat«
lichen Frift, hinnen welcher «r im Worte zu

bleiben erklärte, von seinem Anbote zurücktritt,
oder falls derselbe — ohne Rücksicht aus diese
Frist — nach rechtzeitiger Annahme seines
Offertes den Verlag nicht vorschriftsmäßig am
bestimmlen Tage übernimmt.

H 8. Dem Offerte sind folgende Belege an«
zuschließen:

1.) die Cassaquittung über das erlegte
Vadium;

2.) ein die erreichte Großjährigleit nach»
weifendes Zeugnis;

3.) ein Nachweis über den Besitz der öfter»
reichischen Staatsbürgerschaft, beziehungsweise
über die Heimatzuständigleit in einer Gemeinde
der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und
Länder;

4.) ein obrigkeitliches, spätestens vor zwei
Monaten ausgestelltes Wohlverhaltungszeugnis;

5.) eine Linearstizze der Localitäten, in
welchen dec Verlag ausgeübt werden will.

§ 9, Die Eröffinlng aller rechtzeitig ein»
gebrachten Offerte erfolgt genau zu der in der
Kundmachung als Ueberreichungstrrmin angege»
bcnen Stunde durch den Leiter der Finanz»
behörde I. Instanz.

Dem Offerenten ist die Anwesenheil bei
Eröffnung der Offerte gestattet.

Das über die Offerteröffnung aufzunehmende
Protokoll hat außer der Constatierung des for-
mellen Vorganges einen übersichtlichen Auszug
aus den Erklärungen der Offerenten (8 «,
Punkt 2 und 5) zu enthalten.

Nach Schluss der Verlesung sind die Offerte
der in Betracht kommenden Bewerber unter
Rückbehaltung ihrer Vadialquittungen an die
Finanzwachcon!rols«Bezirlsleitung zur Erhebung
über die Verhältnisse der betreffenden Offerenten
und über die Eignung der von ihnen bezeich«
neten Betriebslocalitäten zu leiteil.

3 10, Die Vergebung des Verlages erfolgt
auf Grund des Resultates dieser Erhebungen
nach Ausscheidung der nicht annehmbaren Offerte
(83 11 und 12) an den Vestbieter.

8 11. Als zur Annahme ungeeignet sind
zu betrachten die Offerte:

1.) von Personen, welche nach den bürger»
lichen Gesehen nicht Verpflichtung«fähig sind oder
denen die freie Verfügung über ihr Vermögen
nicht zusteht;

2.) von activen Hof« und Staatsbebiensteten;
3.) von Ausländern;
4.) von Bewerbern, welche wegen eines

Verbrechens oder wegen der Uebertretung des
Diebstahles, der Veruntreuung, der Theilnahme
an denselben oder des Betruges verurthcilt
worden sind, insoferne die Rechtsfolgen dieser
Verurtheilung im Sinne des Gesetz s vom 15. No«
vember 1867, N. G. Vl. Nr. 131, noch fortdauern,
oder welche sich wegen eines dieser Delicte in
strafgerichllicher Untersuchung befinden;

5.) von Personen, welche wegen Schleich»
Handels, wegen einer schweren Oefällsübcrtretung
oder wegen einer Uebertretung der zum Schuhe
des TabalmonopolS bestehenden Gesetze verur-
theilt worden sind, insoferne vom Zeitpunkte der
Strafverbüßung noch nicht drei Jahre verstrichen
sind, dann von solchen, welche wegen eines dieser
Delicte in gefällsstrafgerichtlicher Untersuchung
stehen;

6.) von Personen, welchen wegen nach»
lässiger Geschäftsführung ein Tabalverlag oder
eine Tabaltrasil strafweise entzogen worden ist;

7.) von Personen, von welchen eine befrie»
digende Geschäftsführung nicht erwartet werden
kann;

8.) von Personen, welchen ein für die ratio»
nelle Lagerung und Conservierung der Tabak»
fabrilate volllommen geeignetes Local nicht zur
Verfügung steht;

9.) von Tabalverlegern und Trafikanten,
oder mit solchen im gemeinsamen Haushalte
lebenden Personen, insoserne nicht durch die ab«
gegebenen Erklärungen sichergestellt ist, dass es
sich nur um einen Wechsel, nicht um die Eumu»
lierung der Tabalocrschleißgeschäfte handelt.

8 12. Als nicht annehmbar haben ferner
zu gelten:

1.) verspätet eingebrachte Offerte;
2.) Offerte, welche rücksichtlich der Höhe

der angesprochenen Provision oder der angebo»
tcnen Gewinniückzahlung leine präcise An»
gäbe. sondern eine Bezugnahme auf andere
Offerte enthalten:

3.) Offerte, welche nicht alle vorgeschriebenen
Erklärungen enthalten (8 b). welche nicht vor»
schriftsmähig belegt sind (8 8), welche der Kund»
machulig nicht entsprechen, oder welche Corrccturen
(Radierungen) enthalten, insoserne diese Mängel
nicht binnen einer kurzen, von der Finanzbehörde
I. Instanz allenfalls eingeräumten Fallfrist
behoben werden.

St. 1074 ex 1900.

Razglas.
Glavna zaloga tobaka v Zagorji v davč-

nem okraju Litija se podeli potom javnega
pogajanja. Ta glavna zaloga se sme oskrbo-
vati v katerej si koli bodi, po legi in kako-
vosti v to popolnoma sposobni hiSi v Zagorji.

Ista je odkazana v dobavo tobačnega
materijala 0. kr. tobačni glavni tovarni v
Ljuhljarii, in irna za sedaj preskrbljevati
Zö prodajalcev tobaka (trasikantovj.

Glavna zaloga tobaka jß zvezana**
ložno trafiko. Imetelj te prodajalne n»™
vrednostnice pristojbinskega dohodarstv»
prodaj imeti, dalje sme poätoe vredo"8'
znamke vsako vrste prodajati. ^1

V enoletnej dobi od 1. januarja lö™
do 31. decembra 1899. 1. aeje prejelo « j
zalogo tobačnega materijala v VTe^.u.
45.255 K 70 v, oziroma na teži 11.313 »^
gramov. ,

Dobiček trafikanta v založni trasiki *"
äal je v tem ßasu 738 K 31 v, rastpectkw
printojbinskih vrednostnic 460 K 02 *i .
razprodajanje označenih vrednosti na dro"
se bode založniku na korist pripisala 0pr*.
nina V/3 odstotkov v vrednosti istih. Pf|Srj,
binske vrednostnice se imajo pri c. kr. d«*
riji v Litiji prejemati. ,

Vozne in druge stroäke, zdruie«1?
oskrbovanjem zaloge, ima trpeti r.alo2Dl ĵ

Istemu se bode pri prvi založitvi IOÖ*,
materijal v vrednosti 1200 K proti P°r
nemu zavarovanju te vrednosti dalo ***Jj

Ponudbo je napraviti v smislu oft^
o ustanovitvi in podelttvi tobačnih **L
in trafik in na podlagi predpisov za ^ J (
r.aložnike, oziroma glede založne tr»fi"
smislu predpisa za tobačne trafikante, J

Te predpise more se pregledftt' y
sinančnih oblastvih I. instance in pri fi°fD j
straže preglednih okrajnib vodsLvih ^g
jih more tudi pri prvoimenovanih ^J
proti povračilu stroSkov. Piedtiskani ob"rj
za ponudbe dobe se brezplačno pri ^atst\u
oblastvih prve instance in pri fiuaačue sf
preglednih okrajnih vodslvih. .^

Ako se zahtova zalozniäka opr*^,,
izreci se ista po odstotku od vrednosti
pečanega tobačnega materijala. .,{

Ponudbe naj se spiäejo na predp"
tiskovini in naj se najkasneje do

20. f e b r u a r j a 1 9 0 0 . ]., i

predpoludnem do 10. ure, vloz6 zape^L
pri predstojniku c. kr. finančnega r a

teljstva v Ljubljani. ^
Varäcina znaSa 230 K in je P°l0{"

pri c. kr. davkariji v Litiji ali pa pr*.01

deželnem plačilnemi uradu v Ljublja"i-

Ljubljana, dne 20. januarja 1900.
C. kr. ftnančno ravnateljutvo.

IxpiMck
lz ukaza glede uatanovltve V*'A
delltve tobaönlh zalog in toi)*0

traflk.

8 4. V razglas u pogajauj se ^ 2 0 ^
saktisini vspehi prodaje za zadnjih dv> *
mesecev, ne da bi se pa kako jatne"
iste tudi za bodočnost.

g 5. Vsak ponudnik ima izjaviti; M!
1.) da se podvrže vsakratno velj* ^

predpisorn za založnike tobaka in ?•}(
pisotn za tobačne trafikante, kakor ti"*1 fi,
ločbam, ki bi jih oblastvo v okvi'ü
predpisov izdalo: ,ß

2.) v katerej hiäi in v katerih pr°s jj
namerava oskrbovati zalogo in poseb"
ložno trafiko; ^tf

3.) ali ho oskrboval zalogo s»rn0?(,>l<''
ali v zvezi s kakim obrtom, eve«1^^
kake vrste je ta obrt, in ali prevz»"1 ^
veznost, da bo popolnoma prost° r D ^;
zalogo ali vsaj založno Irafiko od ob «̂

4.) ali oskrbuje on, ali osebe, koJ ^
ž njirn v skupnein goHpodaratvu, **. ^f
tobačno zalogo ali tobačno trafiko, *!' >(

 (

že oskrbovali, eventualno, da se ' rfj
alučaju, da dobi zalogo, za katero \t
teguje, ponudba smalrati ob je^n^sl|j>ll)

odpoved doiedaj oskrbovane prodaje ^
5.) kake prejemke zahteva; ihgr
6.) da ostane glede svoje ponu<* ^

mesecev od dneva, ko se ponudb»
mož beseda. LJ)I *

§ 6. Izjava 0 zahtevanih preje«11
 (

ima zgoditi: jogft'f
a) ako se zahteva opravnina od 2» ^

sicer: pri pogajanju za lol>a^n0. j]i',
zalogo v mestu z veC zalog»1111 ig[fl^
tobačno podzalogo z oznaöenje^ j»n]"(

opravninskega pavSala, pn P^g p»..
za kako drugo glavno z*l?8~ ^ *•,'
označenjem odstotka opravnio .̂ «*

b) ako se ne zahteva oprav/iin6« ,oae^
da se opravnini od tobačne ž * v̂ »jjL
pove in z eventualnini i r" e " jOt)' \
Ielnega zneska, kojega hosie ° , j (§^
od založne trafike nazaj pla^ey**,ti V J
§ 7. Vsak ponudnik ima ?°}?uitfi't

Sčino, kojezneBek se določi s p r l " ' 0 ^
odstotkom letnega razpečanja v z a°.> guJ *!)•
znesku in kateri se naznani v r a 7 ^ v ^
se more placati v gotovini ali P $\K
nostnih, neizžrebnih, sirotinskO' v g ^
pirjili in se more položiti pri J
v razglasu navedenih. JM, A

Varäcina zapade v korist e r * e V Q
ponudnik od ponudbe v teku sest^t j 1̂
roka, v katerem se je zavezal ° gja ĵf
beseda, odpade ali pa ako — °e

ej*iju
ta, rok — po pravoiasnem »9r *

1
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K o C e n l n 6 ^™*™ Zal°g° praViln°
izkaze 8< P o n u d b i j e t r e b a P«ložiti naslednje

var5öinib l a g a j n i < i n° p o b o t m c o ° po'ozenej

n „, 2:\ izPri<!evalo, dokazujoče doseženo
polnolßtnost;
n ^ , 3 < ) d o J c a z i l ° avslrijskega državljanstva,
n h S m a ? o m o v i n s k e pristojnosti v kakofc A r " ZbOrU ZaStOpaDih kra

mo«,n
4^ o b l a s t v e n o . »ajkasneje pred dvotna

mesecema izdano izpričevalo o zadržanju ;
«. ,™ , a r e n 6 r t e ž prostorov, v katerih
se ima oskrbovati zaloga.
? (, .,3 9 > °dpiranje vseh pravocasno vlo-
fWHn ponudb se vräi točno ob uri, ki se
3« v razglasu kot termin za vložitev na-
«namia, po voditelju sinančnega oblastva
Pfvt instance.
n H n P ° n u d n i k o n i J e dovoljena prisotnost pri
oapiranju ponudb.
nuHK p i S n i k ' k i s e s e s l a v i o odpiratiju po-
"™», ima obsegati razun konstatiranja for-

^ainega postopanja pregleden posnetek iz
lzjav ponudnikov (§ 5 , točka 2. in 6.).
nrna-1 k o n č a n e m prehranju se ponudl)o
d S e V > n,a k°Je s e i e " % oar" po ob-
fin« * P°hotnicah o vatfifiinah vpošliejo
" 2 . ? r a ? < e Preglodnernu okrajncmu
B n n , , J u ; d a poizve o razmernh dotičnih
ponudnikov in o pripravnosti prostorov,

0 J e*°' ozoačili za oskrbovanjo.
teh * • Z a l o 8 a s e o d d a na podlagi vspeha

' POizvedovanj, odstraniväi ponudbe, koje
l «l i5inrn r e i 0 J B I > ^ e t i m U- i n 12-} naj-"'jsemu ponudrnku.
l r a l i «o U

p on a dbS: e J e t J e n e p r i m e r n i m i 9 m a -
zakoiii°d °S e b ) k o J e s e P° d r ž avljanskih
premo? ° e m o r e J o KaveauLti, ali koje s svojim

2 { e n ] e m »e stnejo prosto razpolagati;
*•; od aktivnih državnih služabnikov;
*•) od inoreincev;

radi kakOti p r o s i l c e v > k°J i s o b n i obsojeni
tatvint> & ^udodelstva ali radi prestopka
ljufije ' P°n?verjenja, udelezbe istih, ali go-
v smwi o l l l c o r pravni nasledki te obsodbe
(drž 2 a t ' a k ° n a z dne 15. novembra 1867
v \t^'^v- 1 31) äe trajajo ali katere so
«inov; Preiskavi radi kakega teh zlo-

''^otapstva °8eb> k o J e s o b ' ' e °^ 9 0 J o n e r a d l

stvenego r a d i ^akega tcžkega dohodar-!
konov p. res l.0Pka ali radi prestopka za-
m°nOp'ola °^eCil1 v v a r s t v 0 tobaCnega
poteki« »'• a k o o d prestane kazni niso äe
dohodarst ' d a l J e o d i s t l h • k i s o v

tap« toK e i l0~kazenski preiskavi radi ka-
6 g t e h Dvestopkov;

ali trasik °^h> k o J i m s e J e z a l o & a tobaka
"'arn^co P,otorn kazni odvzela radi ne-

? £ a Poslovanja;
eakoviiti o s e b» o d katerih se ne more pri-

8) POVolJnoposlovanje;
umno ski H°S e b ' 1 | C 0J'm n i n a razpolago za
delkov ni i n j 6 i n o h ranjenje tobafinih iz-

9 )P
n?

olnorna primeren prostor ;
ali odI os h

Z a J o ž n i k o v tobaka in traiikantov
sPodarstvn\ l ^ 6 ž n J i m i vskupuemgo-
Zaßotovlie K o l lkor ni po oddanih izjavah
n ' t ev ni n ° ' d a s e ß r e s a n ' O za preme-

k l 2 ? V a k o p i . ö e ? J e P'odajalnic tobaka.
trati 80 A y s P r e - e l Je neprimernimi sma-

2*i S r eP°, z n o vloženc ponudbe;
^toevan«? ' V k a l e r i h n i s 0 ß l e d e n a

d°bička i o p J a v r u n o - al« na ponudeno vrnitev
O2'ri n« ? r j u e n i dolofini podatki, rnarveč lc

3
n a d r u ge ponudbe;

P redowi.«0n"dbe' v k a t e " ' > »'so izražene vse
vi»no z ? ! 1 Z J a v e (8 5 ) . k a tere niso pra-
8la»u nP ; ,ZI P r e v i s e (§ 8.), katero raz-
fcstruffo " S l r e z a J ° ' ttli v katerili so poprave
d°statki n ^ 6 8 1 1 1 ) - v k o l i k o r s e t i ne-
oblasti nr O d s t r a n i J ° v kratkern od finance
2aPadnem k l n S l a n C e I n o r e b i t i dolosier.em

' ^ ^ 697/Präj.
ber l , ̂  Kundmachung
clmbtt'i'N'^irectiun fiir «raw vom l«.De-

' 7 " - ^ °.3 Veranlannun der Per-
m i t 3 " . " 5 " " ""l> ^eloldunssSstcutl

Wen, n " ^ ^ " '
beuer " « " . " " P e r s o n a l G i . . , o m m e n -

n n d der Vesoldungvftcuer sür
h°ben die ̂  " ^ " ^ " " "
H. ^ 2 des ^ 7 ^ ' ^ ^ l l e n in Gcmcihheit des
? G. N « , ^ c s vom 2b, October 1N9«.
2 ^"°Nin,i,,Is. . ' " " b des Erlasses deo
ß' 64,349 ' ? ' " " ' « " « "«"" 25. November 1899.
b " ^ e u e ' r b N r t > . " ^ " " ° Wie l le Aufforderung

bis l i l n . ^ "zuwar.cn.
ein Nelen " ' 2 ^ ' F e b r u a r 1 9 0 0
E i ^ " n V " ^ «hr stcuerpflichtiges Ein-
glommen " M "der das ihrem eignen,
s t e c h n n °" ' " 'M ^ 'b? des citierten Mschis
^"«h°ltuna , ^ " " n u , e n der Angehörige ihrer

""d Cteueri lmt'^^ se'tenö der Steuerbehdrden
s«^ ^ " zustän? unentgeltlich verabfolgt wird,

d d '? de H n Steuerbehörde I. Instanz.
d e r a t i o n " „ . . ^ ' b a c h bei der l. l. Steuer-
2 " ' N e n N « " , ^ ' b a c h und am Lande bei
N.?"N" k r Z I"b,°uptmannschalt. in deren

^"l'tz h" ^ « " M c h t i g e feinen ordentlichen

Personen, deren steuerpflichtiges Einlom.
men 1000 fl. nicht übersteigt, sind von der Äb»
gäbe eineS Bekenntnisses in der Regel befreit
und sind dazu nur verpflichtet, fobald eine be-
sondere Aufforderung an sie ergeht; jedoch sind
auch diese Personen in jedem Falle berechtigt.
Nelenntnisse einzubringen. Dagegen sind die»
jenigen Personen, deren gesummtes Einkommen
auf ein Jahr berechnet den Betrag von 600 f l .
nicht übersteigt, von der Personal.Einlommen'
steuer überhaupt befreit.

Das Einkommen, welches aus verschiedenen
Quellen fließt, ist in dem Bclenntnisfe nach den
einzelnen Hauptquellen (aus Grund- und Gc»
bäudebesih, aus selbständigen Unternehmungen
und Beschäftigungen, aus Dienst» und Lohn»
bezügen und Ruhegenüssen, aus Capitalver-
mögen u. s. w.) getrennt auszuweisen, und genügt
es daher nicht, dasselbe in einer einzigen Summe
auf der ersten Seite des Bekenntnisses einzu»
bekennen.

Feststehende Einnahmen (wie in bestimmter
Höhe zugesicherte Zinsen, Mietzinse, Pachtschillinge,
das Einkommen aus ^insencoupons u.dgl.) sind
gemäß § I5li des obcilierten (Aesches mit dem
Betrage, den sie im Jahre 1«9U thalsächlich
erreicht haben, ihrem Betrage nach unbestimmte
oder schwanlcnde (veränderliche) Einnahmen
(z. V. Erträgnisse aus Haudrl und Gewerbe,
Dividenden von Äctien, Tantiemen, Zeit-, Stück»
und Accordlöhne u. s. w.), nach dem Durchschnitte
der letzten drei Jahre (1897. 1898 und 1899)
cinzubclenncn.

Haben feststehende Einnahmen noch nicht
durch ein Jahr oder veränderliche Einnahmen
noch nicht durch drei Jahre bestanden, so sind
dieselben nach dem Durchschnitte des Zeitraumes
ihres Bestehens, nöthigenfalls nach dem mulh-
mählichen Iahresbetrage cinzubcleunen.

Die Velenntniffe können schriftlich eingebracht
oder, und zwar auch bei dem zuständigen Steuer,
amte, mündlich zu Protokoll gegrben werden.
Wegen des späteren Partei'U»dranges werden
die Steuerpflichtigen in ihrem eigenen Intercsfe
aufmerksam gemacht, ihre mündlichen Bekennt,
nisse bald abzugeben.

Zum Zwecke der
Vemessung der « e n t e n f t e u e r f ü r dab

J a h r IVOtt
haben die Steuerpflichtigen bezüglich aller der
«entensteucr unterliegenden Bezüge, mit «lus»
nähme jener, von de«en der Abzug der Renten»
steucr bei dem Schuldner stattfindet (8 1 ^
P. St. G.) und insoweit die rcntenftcuerpflichtigen
Bezüge entweder für fich allein oder in «er.
bindung mit dem anderwertigen Einkommen
der Steuerpflichtigen den Betrag per 600 f l .
jährlich übersteigen, gemäß 8 138 P. St. G. und
des Finanz MinisterillLErlaffcs vom 2b. No<
vember 1899, Z. 64.349, bei jener Behörde,
welche zur Empsangnahmc der Bekenntnisse zur
Personal'Einlommcnstcucr zuständig ist, ohne
erst eine specielle Aufforderung jcilen« der Steuer,
behörde abzuwarten, gleichzeitig mit dem Be»
leuntniffe zur Personlll'Elnlommensteuer, d. i.

b i s längstens I b . F e b r u a r 1 9 0 0 ,
ein Nentenstcuer-Belenntnis zu überreichen oder
mündlich zu Protokoll zu geben. I m letzteren
Falle kann die Ausnahme des Bekenntnisses auch
bei dem zuständigen Slcucramtc erfolgen.

Die Nekenntnisfe haben dcn Namen, Stand
und Wohnort drr Steuerpflichtigen, die nähere
Bezeichnung der steuerpflichtigen Bezüge, ins.
besondere ob dieselben in Geld oder Naturalien,
Sachnützungen oder sonstigen Leistungen bestehen
und insuferne es sich nicht um Eecomptzin^en
handelt, auch die Bezeichnung der Schuldner zu
enthalten. Bei CapitalS-Forderungen ist der
Capitalsbetrag und der Zinsfuß, bel Annuitäten
der Gefammlbetrag der Annuität und der darin
enthaltenen Capitalsrückzahlung anzugeben; end»
lich sind in dem Bekenntnisse die vom Steuer.
Pflichtigen auf Grund des 8 130 des Gesetzes
etwa in Anspruch genommenen Abzüge (insoweit
dieselben überhaupt zulässig sind) anzugeben.

Zlim Zwecke der Ausfertigung der Bekennt»
nisse sind amtliche Formularicn zu verwenden,
welche bei den Steuerbehörden uucntgeltlich er.
hältlich sind.

Von der Ueberrcichung des Nentensteucr.
Bekenntnisses sind nach 8 ^ 9 deS Gejetzes. i ° .
ferne fie nicht von der Steuerbehörde mödcsondcrc
dazu aufgcsordert werden, jene Steuerpflichtigen
befreit, welche . . .

1.) im vorausgegangenen Steucriahre be«
rritö Rentensteuer entrichtet,

2.) inzwischen ihren Wohnsth nicht ver<
iindert und .. v «, ,. .

».) keine Vermehrung der Bezüge erlangt
haben.

Die Steuerbemessung findet in diesen, Falle
geradeso statt, als ob die genannten Personen
die Fortdauer ihrer Bezüge in dem im letzwer.
gangenen Jahre bestandenen Ausmaße einbclannt
hätten. ^ „

Feststehende Bezüge (,n bestimmter Höhe
zugesicherte Zinsen,Pachtschillmgc, das Einkommen
aus Zinseucoupons u. d g l , sowie Rentcnbezüge
überhaupt) sind im Sinne des 8 128 des Ge>
setzes für daS Jahr 1900 mit dem Betrage, den

' sie im Jahre 1899 thatsächlich erreicht haben,
ihre»! Betrage nach unbestimmte oder schwan.
lende Bezüge (z. B. Zinsen von Contocorrent»
forderungen, Depositen und Casfensche-nen, Es.
comptgswinnr. Zinsen und Dividenden von Actien,
PnoritätSactien, Geschäfts» und Genosfeuschafls.
antheilen lwlomeit sie steuerpflichtig sind^ u. dgl.)
nach dem Durchschnitte der letzten drei Jahre
(1897. 1898 und 1899» cinzubelennen.

Haben feststehende Einnahmen noch nicht
durch ein gauzes Jahr, oder unbestimmte oder

schwankende Einnahmen noch nicht durch drei
Jahre bestanden, so sind sie nach dem Durch,
schnitte des Zeitraumes ihres Bestehens, nöthigen»
falls nach dem muthmaßlichen Iahresbetrage
in Ansah zu bringen. Diejenigen Personen,
welche gemäß H 227 des Gesetzes vom 2b. October
1896, i« G . B l . Nr. 220, durch Zuzug in das
Geltungsgebiet des Gesetzes oder durch Erlangung
fester Dicnstbezüge von steucrpflichliger Höhe im
Laufe des Jahres 1900 in die Einkommensteuer»
Pflicht treten, beziehungsweife gemäß ß 145 des
Gesetzes durch Zuzug in das Geltungsgebiet die»
scs Gesetzes im Laufe des Jahres 1900 rcnten»
steuerpflichtig werden, haben binnen 14 Tagen
nach Eintritt des die Stcuerpflicht begründenden
Ereignisses die Anzeige an die zuständige Steuer»
beHürde unter Anjchlufs eines Velenntnifses zu
erstatten.

Die Bekenntnisse sind von den eigen»
berechtigten Steuerpflichtigen selbst einzubringen.
Inwieferne anstatt des Steuerpflichtigen selbst
andere Personen, wie Vormünder, Kuratoren,
Bevollmächtigte u. f. w., das Steuerbelenntnis
abzugeben verpflichtet oder berechtigt sind, wird
in den 88 ^ 2 ins 266 P. St. G. und im
Urt. 2, k. V. Vl, bestimmt.

Zur Einbringung der hiemit angeordneten
Bekenntnisse können die Steuerpflichtigen durch
Ordnungsstrafen verhalten werden, überdies
machen sie sich gemäß 8 2416 des Perfonalsteuer»
grsches durch Unterlassung der pslichtmäßigcn
Einbringung des Belcnntnisfes einer nach 8 ^44
diejes Gesetzes zu ahndenden Steuerverheimlichung
schuldig und wird insbesondere darauf aufmcrl»
sain gemacht, dass die Pflicht zur Ueberinchung
des Bekenntnisses und tnc Folgen der unter»
lasfenen Einbringung desselben von der Zu»
stellung der nach 8 ̂ 4 , beziehungsweise nach
s 140 des Gesetzes seitens der Steuerbehörden
zu bewerkstelligenden individuellen Aufforderung
an die Steuerpflichtigen nicht abhängig sind und
dass sich sohin gegen eine allsälllge jpätcrr Vcr»
folguug wegen Steuervcrhcimlichung niemand
daiauf berufen löunc, dass ihm lem Formular
für das Bekenntnis zugekommen fei.

Steuerhinterziehungen durch unrichtige An»
gaben oder Vcrschweigungen im Sinne des
8 239 des Gesetzes vom 25. October 1896,
St. G. V l . Nr. 220, unterliegen dcn in diesem
Paragraphen festgesetzten Slrasen.

K. l . Finllnz'Direltton.
Uaibach am 16. December 1699.

St. 697/pr.
Razglas

c. kr. iinančnega ravnateljstva sa
Kranjsko z due 18. decembra 1899,
St. 697/pr., radi oddaje napovedi v »vrho
priredbe onebne dohodninu in plafarine

ter rentnine za leto 1900.
V svrbo

odmere oiebne dobodnlne in plaöa-
rlne za leto 1900.

podali imajo davčni zavezanci, ne da bi
čakali kakega posebnega poziva od strani
davsine oblasti, v zmislu § 202. postave z
dne 25. oktobra 1896, drž. zak. št. 220, ter
odloka c. kr. finančnega ministerstva z dne
25. novembra 1899, 5t. 64.349,

na jkesne je do 16. sebruar ja 1900
napoved o svojili davku podvrženih dohodkih
in v zmislu § 157. zgoraj navedene postave
tudi o davkih onih avojcev, ki žive z davč-
nimi zavezanci v skupnem hiSnem gospo-
darstvu.

Poslužiti se je v to uradnih obrazcev,
ki se dobe brezplaöno pri davčnih oblastih
in davčnih uradih. Napovedi so oddati pri
pristojni davčni oblasti prve instance, torej
v Ljubljani pri c. kr. davčni adminiatraciji
v Ljubljani, na de/eli pa pri onem okrajnein
glavarstvu, v čegar okraju davčni zavezanec
redno prebiva.

Osebe, katerih davku zavezani dohodki'
ne presegajo 1000 gld., so pravilorna opro-
Ssi'ine oddajanja napovedi in so v to zave-
/.aue samo tedaj, kadar se posebno k temu
pozovtjo; vendar pa imajo tudi te osebe
vselej pravico oddati napovedi. Nasprotno
pa so osebe, katerih skupni, na leto prora-
Cunjeni dohodki ne presezajo 600 gld., sploh
osebne dohodnine proste.

Dohodke, ki prihajajo iz razliCnih virov,
treba je v napovedi izkazati posebej po
posameznih glavnih virih (iz zemljiSkega in
hišnega posestva, iz samostalnih podjetij
in opravil, iz službemh in mezdiiih prejernkov
ter pokojnin , iz glavniSke imovme i. t. d.)
ter ne zadostuje, iste z eno samo svoto na
prvi strani napovedi navesti.

Stalni dohodki (kakor v določeni viäini
zagotovljene obresti, najemnine, zakupnine,
dohodki iz obrestnih kuponov i. dr.) se ino-
rajo v zmislu § 156. zgoraj imenovaue
postave napovedati v znesku, ki so ga leta
1899. v resnici dosegli, giede svote nodo-
loöeni ali izpremenljivi (nestalni) doliodki
(n. pr. doneski iz trgovin in obrtov, dividende
od delnic, tantijeme, mezde po času, po
kosih in dogovoru i. t. d.) pa v popreöni
viäini iz dobe zadnjih treh let (1897, 18(J8
in 1899).

Ako stalni dohodki Se ne obstoje celo
leto, oziroma izpremenljivi dohodki ne äe
tri leta, tedaj jih je vzeti v poštev po po-
prečnosti njih obstojne dobe, ali sie treba,
po verojetnem letnem donosu.

Napoved se sme ali vložiti pismeno ah
pa oddati ustno na zapisnik, in sicer tudi
pri pristojnem davčaem uradu. Kur ulegne

pozneje naval strank narasti, opozarjajo se
davčni zavezanci v svojo lastno korist, da
svoje ustne napovedi čim preje podado.

V svrho
odmere rentnine xa leto 1000.

oddati imajo davčni zavezanci, ne da i>\
čakali kakega posebnega poziva od strani
davöne oblasti, glede vseh rentnini pod-
vrženih prejernkov razen onih, od katerih
odbija rentnino dolžnik (§ 183. zak. o oseb.
davk.) in ako presezajo rentnini podvrženi
prejemki ali sami za se ali v zvezi z osta-
limi dohodki davčnih zavezancev 600 gld.
na leto, v zmislu § 138. zak. o oseb. davk.
in odloka c. kr. finančnega ministerstva z
dne 25. novembra 1899, St. 64 349, pri oni
davCni oblasti, katera je pristojna za spre-
jemanje napovedi za oseb no dohodnino
istočasno z napovedjo za osebno dohodnino,
t. j . najkesneje

do 15. s e b r u a r j a 1900
napoved za rentnino, in sicer imajo to na-
poved ali pismeno vložiti ali pa, in sicer
tudi pri pristojnem davlnem uradu, oddati
ustno na zapisnik.

Napoved rnora obsegati lme, stan in
bivaliSCe davčnega zavezanca, polem na-
tančnejSe oznamenilo davku zavezanih pre-
jenikov, osobito ali so ti prejemki v denarju
ah v prirodninab, stvarmh užitkih ali
drugačnih davžčinah in, v kolikor ne gre
za eskomptne obresti, tudi ozuameuilo
dolžnikov. Pri glavničnih terjatvah treba
navtsti glavnični znesek in obrestno menlo,
pri letninah vkupni znesek letnine in v njej
zapopadenega glavmčnega povračila, na-
po led je v napovedi navesti &e morebitue
odbitke, ki jili zaliteva davCni zavezanec, v
kolikor so na podlagi § 130. postave sploh
dopustni.

Pri oddaji napovedi se je posluXevati
uradnih obrazcev, ki se dobe brezplačuo
pri davčmh oblastvih in davčnih uiadih.

üddaje napovedi so v zmislu § 139.
postave, v kolikor jih davfina oblast v to
posebej ne pozove, oproftCeni tisti davCni
zavezanci,

1.) ki so že v ininulem davCnem letu
plaöevali rentnino,

2.) ki med tern niso izpremenili svojega
domovaliSca in

3.) katerim se prejemki niso pomnožili.
Dav^na odmera v tem slučaju opravlja

prav tako, kakor da bi bile imenovane osebe
napovedale , da trajajo ujihovi prejemki na
dalje v isti izrneri, ki je bila doloCena v
zadnjem preteklem letu.

Stalni dohodki (v dolosieni viftini zago-
tovljene obresti, zakupnine, dohodki iz
obrestnih kuponov in enaki ter rentni pre-
jemki sploh) se morajo v zmislu § 128.
Coslave za leto 1900. napovedati v znesku,

i so ga v letu 1899. v istioi dosegli, glede
svote nedoločeni ali nestalni prejemki (n. pr.
obresti kontokorentnih terjatev, položkov
in blagajničmh listov, eskornptai dobički,
obresti in dividende od delnic, prednostnih
delnic, opravilnih in zadruznih deležev [v
kolikor so davku podvrženij i. t. d.) pa v
poprečni viöini iz dobe zadnjih treh let
(1897, 1898, 1899).

Ako stalni dohodki Se niso trajali eno
celo leto, oziroma izpremenljivi ali nestalni
Se ne tri leta, tedaj jih je vpoätevati po
poprečnosti dobe njih obstanka, Ce pa treba,
po verojetnem letnem donosu.

One osebe, ki stopijo v zmislu § 227.
»ostave z dne 25. oktobra 1896., drž. zak.

St. 220, vsled tega, ker so se doselile v
ozemlje, kjer velja ta zakon, ali ker so do-
segle stalne službene prejemke o davku
zavezani viäini, tekom leta lyOO. v dohod-
ninsko, oziroma v zruislu § 145. postave
vsled tega, ker so se doselile v ozemlje
tega zakona, tekom leta 1900. v rentninsko
dolžnost, morajo to v 14. dneh po nastopu
dogodka, ki je povzročil njih davsino dolžnost,
pri prislojni davßni oblasti naznauiti in
temu naznanilu priložiti napoved.

Samopravni davčni zavezanci imajo na-
povedi sami oddati in podpisati.

V kolikor imajo podati davčoo napoved
namesto davčnih obvezancev samih druge
osebe, kakor n. pr. jerobi, skrbniki, poobla-
SCenci i. t. d., določajo §$ 262. do 266. zak.
o oseb. davk. ter člen 2. izvr&. predp. VI.

DavCni zavezanci se Binejo s kazni mi
zaradi nereda primorati, da podado s tem
razglasom zaukazaue napovedi, vrhutega
zakrivijo, ako dolžne napovedi ne oddado,
v zmislu g 2iii zak. o osebn. davkih zatajbo
davka, ki se po § 244. postave kaznuje.

Zlasti se pa tu opozarja , da dolžnosl
podati napoved in posledice zanemarjanja
te dolžnosti niso odvisne od vroCb« po»
sebnih pozivov, kakrSne dostavljajo daväne
oblasti davčnim zave/.ancem v zmislu
§ 204., oziroma § 140. postave ter da se
v slusiaju, ako bi Be pozneje proti komu
zaradi davčne zatajbe kazenskirn potom
postopalo, niliče ue more sklicevati na to,
da obrazca za napoved ni dobil.

Davčne prikrajäbe povzročene z neres-
uičnimi podatki ali s tajetijem v zmislu
§ 239. zakona z dne 25. oktobra 1896, dr*
zak. St. 220, zapadejo v navedeuem paragrafi
določenim kaznirn.

C. kr . ttnančno ravnateljstvo.
Ljubljana, dne IB. docernbn iyyy,
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des Sprachenhaders
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einem Reiohsraths- Invaliden.
— • ; Preis 72 h. » —

Vorräthig in der Buchhandlung

lg. Y. Kleinmayr k Fed. Bamberg

Laibacli, Congressplatz 2.

wird unter Einkauf per Cassa verkauft
Wo? sagt die Administration dieser

Zeitung. (807) 3—3
Von einer kinderlosen Partei wird gesucht

eine Wohnung
bestehend aus zwei bis drei Zimmern, in
trockener, sonniger Lage.

Anträge übernimmt aus Gefälligkeit die
Administration dieser Zeitung. (338) 3—2

ffT"
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neuester Fagons
vorzügliches Fabrikat

billigst bei mv 19

jfflois Per sehe
Domplatz 22.

Oonoessionlert von der hohen k. k.
österr. Regierang. (,2828) 62-29

Red StarTine
ikmfykJ etent LA State

jQitwerpeiQ

Red Star Line
Wien, IV., Wledener Gürtel 20

oder

Anton Rebele
Bahnhotstrasse 34 in Laibach.

Voyage äParis.
Sprachführer für Deutsche in Frankreich.

Praktisches Handbach der französischen
(308) Umgangssprache. 6 - 3

fileg. Ganzlein, geb. K 1 80,
mit Postversendung K 1 90.
Vorräthig in der Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibach, Congressplatz 2.

Für zahlreiche Aufträge auf das
vorzügliche (4nu6) 20—9

Export Doppel Lager
o. Granat (Malz )Bier

der Actien-Brauerei in ßudweis
in Fässern und Flaschen zu Concurrenz-
Preisea empfiehlt sich

y?nt. Ditrich
taibach, JÄaria Jheresien-Strasse 2.

Die Actien-Brauerei zu Budweia
erhielt auf der Fachausstellung zu
Stuttgart im Jahre 1897 den e i n -
z i g e n « e r s t e n Ehrenpreis» mit
ausdrücklicher Hinzufiigung
«für das vorzügliche Bier».

(1403) Garantiert reine 62—40
Bienenwaohikerzen, Waohsrtöokel,
WAOha und Honig en gros und en detail,
diverse feine Lebkuchen ; garantiert echter
Krainer Waoholder braut wein per Liter
fl. 120, Honigbrautwein per Liter fl. V—
eigene Erzeugung), ärztlich anempfohlen, bei

Oroslav Dolenec
Laibach, Wolf-(Theater-)Gasse Nr. 10.

öesunöhcits-Rauchtabak
f leito uM Cenispitzfiu

aus Bruyere-Holz mit Meerschaum, Asbest
und Porzellan, von renommiertesten Er-
zeugern, nebst eohten Welohaelröhren,
mit und ohne Nikotinpatrone, Trooke n-
ranoher, Mundspitzen und dergl. 6in

großer Auswahl bei (861) 18

C. Karinger, Laibach.

iHlmlmllili^^mmmmmmsmsm
Vabilo

na

občni zbor
katerega priredi

Prvo občnokonsnmno drnštvo vRaoecah
dno 11. februarja 1900

ob 3. nri popoldne

v prostorih „Narodnega doma".
Dnevnl red:

1.) Poročilo predstojniätva.
2.) Porosiilo preglcdovalnega odseka.
3.) Sklepanje o odobntvi letnega računa

in hilance, ter uporabi čistega dobička.
4.J Volitev petih članov predstojniStva

po § 28. dr. pravil.
6.) VüJitev dveh čl&nov pregledovalnega

odseka po § 32.dr. pravil.
6.) Slucajnosti. (349)

Z a n.a<5elz i lžt-vo:
Frano Rozman, Frano Laharnar.

načelnik.

Sine Wiiii;
im II. Stock, bestehend aus zwei Zimmern,
Vorzimmer, Küche, Keller und Dachboden,
ist Blelwelflstraue 13, gegenüber dem
Regierungsgebäude, zum Mai-Termin an eine
ruhige Partei zu vermieten. (331)3—2

Anzufragen ebendort, I. Stock rechts.

für jjärtner!
Ein schöner, großer Garton mit Wohn*

haus, Glashäusern etc., zum Betriebe einer
Gärtnerei vorztiglioh geeignet, ist sofort
auf längere Zeit zu vermieten.

Anzufragen B le lwe lutra i se Nr. 1*»
I. fltook reohti. (330) 3-2

Geschäfts-Eröffnung.
Ich Endesgefertigter gebe dem geehrten Publicum bekannt, dass ich auf dem

W * Franzensquai Nr. 5 "JPI
eine Weinhandlung

eröffnen werde.
Ich habe dafür Vorsorge getragen, um in der Lage sein zu können, dem geehrtes

Publicum stets mit eohten Weinen zu billigen Preisen aufzuwarten.
Für jetzt habe ich unten angeführte Weingattungen vorräthig, künftighin werd8

ich aber nach Möglichkeit auoh die Wünsche des geehrten Publicums berücksichtige0

und mich auch mit anderen Weingattungen versehen.
Zu zahlreichem Zuspruch empfiehlt sich hochachtungsvoll

(347)3-1 Wm lP^U.€5OJtt
Weinhändler, Franzensquai Nr. 5.

A . c l i t n n g ! Die Preise verstehen sich in Kronenwäbrung.

Befoscat 1 Flasche, ca. 1 Liter enthaltend, K 1'^:
Schwarzer Istrianer (Terano). . 1 „ „ 1 „ „ „ -*8°
Muscateller 1 „ „ 1 „ „ ., l'-J
Weisser Istrianer 1 ,. „ 1 „ -t » ~'%
Unterkrainer Cviöek 1 „ „ 1 „ „ „ -'*

I^eere Flaschen werden a 10 h Eurückgenommen. — Zustellung in» Haas and
Gratismnster. ~ Bei grösseren Bestellungen bedeutender Nachlass.

Goliath-Malzkaffee
. dei Steinbrnoher KÖnigs-Blerbrauerel ist das nahrhaftes^

Jf Kaffee-Surrogat.
AL Es wird in eigener Fabrik aus demselben Malz erzeugt*
r# von dem auch das berühmte und allgemein beliebte

JL I Goliath-Malzbier
M\~ M?4rw gebraut wird, welches von den Universitäts-Professoren Dr. B*'
( 7 f i ^ « * l »®a**t in Wien und Dr. Koranyl und Dr. Kötly in Budapesl

/ ^ R H B / bestens empfohlen und bei Nervenleiden, Blutarrnut, Verdauung0'
(AJPraB I beschwerden und Schwächezuständen mit bestem Erfolge *0'
IFxfcsB / gewendet wird.

i vMi Goliath-Malzkaffee
\P*^W0^ ist der beste, nahrhafteste, gesündeste Kaffee.
Erhältlich in allen Spezerei- und Colonialwaren-llandlungen.

4246) Goliath-Malzbier *° ̂
bestellt man beim General-Depositeur für Oesterreich:

Anton KoretZ, Wien XVIII., Staudgasse Nr. 13.

(335) 3 - 2 z 248* j

Kundmachung.
Die slädtische Rettungsstation iinj«Me.slni dorn» ist nunmehr voHe|1

und wurde der allgemeinen B -nützung übergebiMi. »,
Dieselbe wird über Verlangen bei jedem Unfälle innerlrilb^de* ^ * r

pebieleH intervenieren, für die eiste ärztliche Hiifi sorgen und die ̂  ,e$
(ührung von Verletzten in die hiesigen Heilanstalten, resp in die betreff11

Wohnungen, veranlassen.

Außerdem worden durch dieselbe auf Verlangen auch andere Kr'1'i
i,(1<

— mit Ausnahme von Infection »kranken — von oder in die K^1'1 \\\,
anstalien rnit dem zu diesem Behufe bereitgehalten-in Ambulan/wagen Übe1"11 ̂

Irn Beiiarfsfaile wolle man die Teleph >nsprechat.elle Nr. 25 (»'»J l l r f (^
Polizei Wachstube) aufrufen oder auf einem anderen kürzesten \W#'3 >n
diesbezügliche Meldung an die Poli/eiwachstube irn tMestrii dorn» gel'
lassen. . ,)ir

Nebst der Rettungsstation wurde im tM.isini doin» auch ein &v7^rft
Ordinationszimmer eingerichtet, WÜ die beiden Herren slä'lt'sche« *jejj|if
täglich — mit Ausnahme an Sonn- und Feiertagen — von 9 bi» * . re0
vor- und von 1 bis 2 Uhr nachmitags für Arme unentgeltlich ord'11'
werden. (i

Dies wird mit der Aufforderung zur allgemeinen Kenntnis gebn»c1 y
mögen von nun an alle zum unentgeltichen MtMiicinientenbe/uge u n ̂
unentgeltlichen ärztlichen Hilfe berech'igten Armen im Bedarfsfalle d a*
zu den oben bestimmten Stunden Hilfe suchen.

Ntadtma^liHtrat I^aibach
am 20. Jänner 1900. V

Druck u n d « e r l l l , v o n I « . v. K l « i n m a y r H Fed . V a m b t r z .


